
ſ

ſchwammen Das war aber noch lange nicht ge
züg Es gab noch Butterbrote und Kaffee und
Katao und Tee und Schorotade und Keks kurz
albes was ein Kriegerherz nach langer Entbehrung
ſo recht aus voller Bruſt ſich wünſcht

Bei den ſpäteren größeren Verwundetentrans
S wird nicht jeder Krieger eine Roſe oder

erhaupt eine Blume erhalten haben geſtärkt und
gelabt wurden ſie alle ich habe nie einen verwun
Seten Kameraden geſprochen der nicht mit Freuden

klärt hätte daß die Geſchicklichkeit mit der die
vauen die Verpflegung unterwegs geleitet haben

Denhegren beſten und liebſten Kriegserinnerungen
rt

Wenn ſo viele der beſten unſerer Männer und
J Einſichts und Schwungvollen den

uen zugeſtehen müſſen daß ſie eine der ſchwie
gſten Aufgaben die dieſe Zeit ſtellt einwandfrei

ſt haben iſt es da noch ſchwer ſie zu der An
Ficht zu bewegen daß die Frauen dieſe ihre er

ieſene Beſähigung auch im Staatsleben nicht nur
aus freien Stücklen ſondern auch auf Grund ver
Bürger Staatsbürgerrechte zur Geltung bringen

Schmiedet das Eiſen ihr Frauen ſolange esHeiß iſt
m

Als wir Verwundeen wieder in den Straßen
azieren gehen uns in Konzertſälen Theatern und
uſeen umſchauen konnten da iſt uns eins ganz
onders aufgefallen Die einfache und würdige

vacht der deutſchen Frauen und Mädchen in dieſer
eit Mit einem Schlage ſchien die Frauenwelt

Modeunfug begraben zu haben und das hat
n Männern ſoweit ſie für ſo etwas überhaupt ein

Auge haben ungemein wohlgetan Einer hat den
en eder r en man konntedaß ſie ſtolz auf die deutſchen Frauengamnd Mädchen waren 8

Wenn ſo viele Männer ſehen wie nachdrucksvoll
Die deutſchen Frauen ihre ſchwächſte Seite dem
Ernſt und der Würde der Zeit anpaßten ſollte es
Da nicht möglich fein ſie zu überzeugen daß dieſe

uen mit ihrem ſtarken Herzen im Staatsleben
Zhr Recht ausüben dürften

Schmiedet das Eiſen ihr Frauen
Heißt iſt

17n

Und erinnern wir uns noch einmal an die Zeit
in der der Mobilmachungsbefehl hevauskam War
Die Mobiliſation aller wehrhaften Männer nicht zu

auch eine aller aller Frauen Jede einzelne
au fühlte Hier brauche ich nicht bei Seite zu

n ich kann meine Kraft in den Dienſt des
landes ſtellen ſo gut wie der wehrhafte

n Und ich bin glücklich darüber
Wer wollte den deutſchen Frauen ihre Opferbe

Feitſchaft jemals vergeſſen
er wollte es vergeſſen daß dieſe Opferbereit

die aus einer Augenblicksſtimmung heraus
en wurde nicht ſchnell verpuffte ſondern daß

Wille zum Opfer von Tag zu Tag wuchs und
anſchwoll zu der organiſierten Liebestätigleit die
einer der weſentlichen Eclpfeiker in der Geſamtorga
fgriſation des Krieges geworden iſt

Die Frauen tun ibre Pflicht Aber wie ſie ſie
un die Selvſtverſtändlichkeit mit der ſie getan

2 die Tatſache daß dieſe Pflicht überall als
t empfunden wird der Wille und die Fäheg
mehr ats die ſogenannte verdammte Pflicht

Schuldigkeit zu uun das muß jedem denkenden
Manne als ein Wunder in die Augen ſpringen Und
gerade die Krieger haben ja dieſes Wunder mehr

S einmal am eigenen Leibe ſpüren dürfen Sie
ben geſehen mit ſtaunenden Augen und wachſen

Begeiſterung wie die zarten Frauen die bisher
er die Achfel angefehenen unerſchrocken und
ch mannhaft im Felde und in Fewlazaverten

lichkeit und Liebe Geſchicklichkeit zähen Fleiß
mübevoll erworbenes Wiſſen walten laſſen
t nur die Verwundeten erfahren die Kraft der
enmilde und Opferberertſchaft auch den Unver
deten draußen im Felde die es oft ſo viel viel
erer haben kommt ſie mit jedem Feldpoſtbrief
d noch mehr mit jedem Feldpoſtpaket immer wie

r aufs neue zum Pewußtfein Klingt aus den
efen tiefinnige Anteilnahme ſo ſpricht aus den
ten nicht nur volles Verſtändnis für die Be
niſſe der Krieger ſondern was er iſt es

t darin deutlich die Hochachtung vor der Lei
z des Kriegers da draußen zur Geltung Das
nur erſcheint unſeren Frauen für den Krieger

de gut genug
Dieſe eiſerne Zeit hat in Deutſchland ein ihrer

und würdiges Frauengeſchlecht gefunden
uns Kriegern erſcheinen die Frauen in dieZeit als gewachſen und ähnliches müſſen auch

anderen Männer empfinden Das darf den
im kommenden Frieden nicht vergeſſen wer

Möge doch das Wort des Kangzlers daß es
dem Kriege im politiſchen Kampf nur noch
che geben ſolle auch in dem Sinne wahr wer
daß die Frauen die die deutſche Wehrmacht
ihrem Können ſo vielfeittg geſtützt und geſtärkt

die im vollſten und edelſten Sinne des Wor
hre vaterſänstitche Pflicht getan haben vecht
bald die ſtagtsbürgerlichen Rechte erbalten

Schmiedet das Eiſen ihr Frauen ſolange esKeiß iſt

Belehret die Dienſtmädchen
z So manche Frau die jetzt ihre beſte Kraft der

ilfe widmet überkäßt ihren Haushalt und zu
die Küche faſt vollſtändig der Obhut von Dienſt

ohne daran zu denken daß ſie auch dieſen

ſobange es

s

hat die einen wichtigen Teil der Kriegsfürſorge bilden
Viele Dienſtmädchen zumal die in wohlhabenden
Häuſern tätigen ſind nur zu ſehr daran gewöhnt aus
dem Vollen heraus zu wirtſchaften Da ſie eine theore
tiſche haus wirtſchaftliche Ausbildung ſelben genoſſen
haben fehlt ihnen meiſtens das Verſtändnis für den
Nährwert der Lebensmittel und für die zweckmäßigſte
Art der er ihrer eigentlichen Nährſtoffe Wiſſen
doch auch nlür wenige Hausfrauen hierin Beſcheid Er
ſcheinen nur die Gerichte ſchmackhaft ſo ſind ſie zufrieden
Zur Kriegszeit muß aber eine andere Erwägung in den
Vordergrund treten Beſchränkung auf Nahrungsmittel
die wir in Deutſchland in reichlichen Mengen beſitzen
und volle Ausnützung ihres Nährgehalts Nichts darf
weggeworfen werden ſelbſt die Rückſtände ſind wertvoll
als Viehfutter Der übermäßige Genuß von Fleiſch
insbeſondere von magerem Fleiſch muß ſchon aus ge
ſundheitlichen Erwägungen heraus eingeſchränkt der
Verbrauch von Hülſenfrüchten bis zu der Zeit da ſie
wieder häufiger im Lande ſein werden zurückgeſtellt
das weichliche Weizenbrot durch das kräftige Roggenbrot
erſetzt Rotkohl und Weißkohl Mohrrüben weiße umd
rote Rüben Haferflocken und Kartoffelgerichte müſſen
bevorzugt werden Das mag jede Hausfrau nicht nur
ſelbſt beherzigen ſondern auch der Köchin einprägen
Möge jede Hausfrau nicht früher ihr Heim verlaſſen
um ſich gemeinnütziger Arbeit zu widmen als bis ſie ſich
überzeugt hat daß auch die Dienſtmädchen wiſſen
worauf es bei der Wirtſchaftsführung im Kriege an
kommt dann erſt werden die Frauen mit gutem Ge
wiſſen draußen Kriegshilfe üben können

Die deutſch öſterreichiſche Bündnismode
Die Wiener Frauenmode trägt in ihren jüngſten

Schöpfungen den großen politiſchen und militäriſchen
Vorgängen der Zeit in geſchickter Weiſe Rechnung Be
ſonders in Bluſen für die ſtarker Bedarf ſich fühlbar
macht weil die Bluſe bei der herrſchenden Einfachheit
beſonders zur Geltung kommt und man ſie auch ſtatt
eines Abendhleides trägt macht ſich eine deutſch öſter
veichiſche Bündnismode geltend Da iſt zunächſt die ſog
Bündnisbluſe die nach einer Schilderung des
Konfektionärs aus feldgrauem Tuche hergeſtellt iſt

eine kleine Bruſttaſche und am Halſe einen Stehkragen
mit ſchwarzweißem Vorſtoße hat Dazu gehört eine
Krawatte die ohne Schleife nur aus zwei hängenden
Enden beſteht Jn dieſe iſt der öſterreichiſche Adler in
Gold und der deutſche in Silber eingeſtickt Neben dieſe
Bündnisbluſe tritt ſodann eine Reihe von Feldherrn
bluſen Die Hindenburgbluſe iſt gleichfalls
grau mit einem runden Kragen in den deutſchen Farben
geſtickk auf weißem Grunde Die Beſelerbluſe iſt
weiß mit ſchwarzem rundem Seidenkragen während
die blaugraue Bluſe Hötzendorf ganz militäriſch zuge
ſchnitten iſt Wie aus den hier gegebenen Farben
zuſammenſtellungen erſichtlich iſt zeigt auch die Frauen
mode gegenwärtig allgemein eine Neigung zum Ein
fachen zur Vermeidung alles Auffallenden und dieſe
Wirkung des Krieges auf die Mode iſt gewiß als erfreu
lich zu begrüßen

Ob man die Benennung von Damenbluſen nach
unſeren erprobten Heerführern ſchön findet iſt freilich
Geſchmackſache

Verleihung des Eiſernen Kreuzes
an Frauen

Jm jetzigen Kriege haben bereits acht Frauen
die auf den Kriegsſchauplätzen tätig waren das Eiſerne
Kreuz 2 Klaſſe verliehen erhalten und zwar gleich den
Kriegern am ſchwarz weißen Bande Die Stiftungs
urkunde für das Eiſerne Kreuz 1914 weicht hinſichtlich
der Beſtimmung des Bandes von der Stiftungsurkunde
von 1870 ab Jn letzterer war feſtgeſetzt daß die
2 Klaſſe an einem ſchwarzen Bande mit weißer Ein
faſſung verliehen würde wenn das Verdienſt im Kampfe
mit dem Feinde erworben war und an einem weißen
Bande mit ſchwarzer Einfaſſung wenn dies nicht der
Fall war Die Stiftungsurkunde von 1914 hingegen be
ſtimmt

Die 2 Klaſſe wird an einem ſchwarzen Bande mit
weißer Einfaſſung im Knopfloch getragen ſofern es
für Verdienſt auf dem Kriegsſchauplatze verliehen wird
Für daheim erworbenes Verdienſt wird es am weißen
Bande mit ſchwarzer Einfaſſung verliehen

Die 7 K Geſetze der Kriegsküche
Aufgeſtellt vom Nationagalen Frauendienſt

Eßt Kriegsbrot
Kocht Kartoffeln in der Schale
Kauft keinen Kuchen
Seid kug ſpart Fett
Kocht mit Koch Kiſte
Kocht mit Kriegs Kochbuch
Helft den Krieg gewinnen

Dieſe ſieben Geſetze der Kriegsküche verdienen ein
dringlichſte Beachtung Sie prägen ſich leicht dem Ge
dächtnis ein Jede Hausfrau jede Köchin ſollte ſie be
herzigen Wenn dieſe Geſetze in jeder Küche bei hoch
und bei niedrig prangen und tagtäglich die rechte Wür

im Kriege Aufklärungspflichten zu erfüllen digung finden dann dürfen die deutſchen Frauen umd

Mädchen von dem ſtolzen Bewußtſein durchdrungen ſein
daß auch ſie zum guten Teil dazu beitragen daß wie
durchhalten daß wir den großen Krieg gewinnen

Knackmandeln
Löſung des Rätſels aus Nr 1

Nuſſiſch türkiſcher Krieg
Richtige Löſungen gingen ein 75 Die Geſamt

zabl der Einſendungen betrug 772 Das Rätſel
wurde richtig gelöſt

aus Halle von Martha LünowDiewitz Richard Schultz Frau Rudel Kurt Linke
Frau Berrha Rudolph Frau E Saalfeld Elſe
Lüders Eugen Thamm Emmi Bauermeiſter Lina
Richter Elsbeth Wolf Helmut Wolf Frau Hedwig
Bräuning Paul Broich A Wiedenbeck Ernſt Hädicke
Kurt Schlobach Hans Fiſcher Fritz Wehlecke Hans
Schultz Rudolf Werner Friedel Weidner F Grun
wald Curt Fruhnert Willy Trentſch Roſie Scharlinski Paul Hartte Emmy Sehmidt Frau Altenkirch
G Eſche Käthe Breitter Frau Fr Rennert Guſtav
Grunicke Hans Voigt Karl Schröder W Thier
Franziska Loſenski Gertrud Eiſemann Gertrud
Pabſt M Kämpfe Georg Häder Otto Kain Hilde
gard Pabſt Frau vom Hagen Rudolf Költzſch GebrFinck Werner Quente Maria Worbs Artur Hart
nuß Renate Friedersdorff Martin Friedersdorff

ine Hans Koltzſch Annelieſe Rahn Eliſe
Neuhbolz

von auswärts Adele Eichbaum Gerbſtedt
Marie Strich Beuchlitz R Wegeleben Schiepzig
Emmy Reiſener Altona Karl Beilecke Deſſau Max
Ködderitz Mühlhaufſen Frieda Tourſel Delitzſch
Erich Laue Bitterfeld Albert Schmidt Magdeburg
Lieschen WMeiſel Eisleben Frz Thiele Dölau OLöber Nietleben Otto Oertel Breslau Lina Hänſch
Breslau Geſchwiſter Heinrich Könnern E Heinicke
Naumburg Oskar Diettrich Wernigerode Roman
Bronk Ronitz Frau Max Landmann Ammendorf

Prämie 1
Fluch der Schönheit

Roman von H Heiberg
entfiel auf Guſtav Grunicke bier

Prämie 2
Halloria ein Saale Roman v Dr Funke

entfiel auf Frz Thiele Dölau
t TZDTZDTZDD

Telegraphen RNätſel

Frau Helene

m e 9 enDie Punkte und Striche entſprechen den einzelnen
Buchſtaben der nachſtehend in anderer Reihenfolge
angegebenen Wörter Dieſe Wörter ſind ſo zu ordnen

daß die auf die Punkte treffenden Buchſtaben ein
vielbeſprochenes politiſches Ereignis der letzten Zeit
bezeichnen

Dore Fürstin Immen Kunst Likör
Malz Medusa Möbel Niger Suez

Prämie
Der Mitgiftjäger

Noman von Léon de Tinſeau
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag

Nummer Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten
Dienstag früh an die Redaktion des General An
zeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein

Schachaufgabe
Vierzüger von J Ernſt

a h c d s t hr
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Weiß

Weiß zieht an und ſetzt mit dem 4 Zuge matt

Löſung der Schachaufgabe aus Nr 1
Dreizüger von K Traxler

1 Des b5 1 Kch n d62 ILd5 e6 2 Beliebig3 Th7 b Dh5 d5 matt
Auf e7 n d6 folgt 2 Dh5 g4 uſw auf t Ke5

d4 2 Sdh b uſw auf 1 Scl d 2 846
e4 uſw auf 1 beliebig 2 Dh5 e5 uſw
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chisft ruhig uur ihr Cieben
mm vüäterlichen Herb

Berweil mit Feindeshieben
wir ringen kech bewehrt

O wonne bie zu ſchützen
wie uns das Ciebſte ſind
Hei laßt Kanonen blitzen
Das deutſche Herz gewinnt

Paul Peuſe
NHus der Franzoſenbraut 1870

Die donnernde Nacht
Von Kurt Küchler

Fünfmal in fünf Tagen war das kleine Dorf
das zwiſchen zwei Obſthügeln ſorglich eingebettet
lag geſtürmt worden Zweimal von den Franzoſen
dreimal von den Deutſchen Schrecklich war der
Kampf in den engen brennenden Gaſſen geweſen
Mann gegen Mann Fauſt gegen Fauſt Stich gegen
Stich eine fünfmal aufbrüllende flammende
vom Blut der zahlloſen Opfer dampfende Hölle

Nun war das Dorf leer nun war es nur noch
ein grau und braun und ſchwarz rauchender Trüm
merhaufen Kein Deutſcher war mehr darin und
kein Franzoſe ſie ſtanden mit ihrer Artillerie auf
den Hügeln einander gegenüber Das Steilfeuer
der Mörſer beſchrieb ſeinen heulenden Himmels
bogen über den glühenden dampfenden Schutt
haufen und die Granaten und die Schrapnells von
blauweißen Wolkenfetzen eingehüllt weinten ihre
Todeslieder von Hügel zu Hügel flogen wie ſchrei
ende und klagende Vögel über die Schützengräben
und fuhren zerſchmetternd platzend Eiſenhagel ver
ſpritzend unerhörtes Verderben ausſähend in die
Stellungen der Batterien Die unerſättliche Erde
trank Blut

Als es Abend wurde ſchickten die Deutſchen
eine Patrouille in das zerſchoſſene Dorf Man er
wartete ein neues Vordrängen der Franzoſen in
der Nacht ein verwegenes lautloſes Herankommen
auf ſchleichenden Sohlen einen ſtillen Sturm wie
ihn die Franzoſen in dieſem Krieg von den Deut
ſchen gelernt hatten Der Leutnant der die Pa
trouille führte wußte es war ein Gang auf Leben
und Tod

Jn ſchweren wolkigen Ballen ſtieg der Rauch
aus den Ruinen des Dorfes Dahinter ſtand die
untergehende Sonne kraftlos troſtlos eine düſter
rote Scheibe unfähig ihr Licht durch die dampfen
den unförmig über dem Dorf ſchwankenden Rauch
maſſen zu ſchicken

Langſam und vorſichtig bahnte ſich die Patrouille
ihren Weg Schrecklich war was die Männer er
lebten Zwei Monate waren ſie im Krieg ihre
Herzen waren hart geworden und ihre Augen hatten
mehr geſehen als die menſchliche Phantaſie die ſich
doch ſo gern das Grauenhafte ansmalt ſich vor
ſtellen kann Aber hier war das Letzte hier
war das Chaos die vollkommene Vernichtung
menſchlichen Werks Brandgeruch quoll ſtickig aus
der aufgewühlten Erde aus den zerſchoſſenen Mau
ern aus den gähnenden Fenſterhöhlen Es dampfte
heiß und wollig aus glimmenden Balken glühen
den Schutthaufen zerſchoſſenem Hausrat ſchwälen
den Strohſchobern und verkohlten Baumgerippen
Verweſungsgeruch fiel giftig und unerträglich auf
die Männer ein Tote Pferde lagen mit geblähten
oder geplatzten Leibern reihenweis auf den Stra
ßen Aus den Fenſtern hingen neben zerſchoſſenen
Maſchinengewehren den Kopf nach unten tote Sol
daten Hilflos und traurig lagen die Arme mit
den erſtarrten Händen über der Brüſtung rotes
Blut rann in Streifen durch den Brandſchmutz der
Mauern

Durch den Schutt der eingeſtürzten Häuſer
durch das Gewirr von qualmenden Balken und
verbogenen Eiſenträgern irrten jammervoll blö
kend ein paar Schafe mit halbverbrannter Wolle

vor einem verſchütteten Ziehbrunnen deſſen
langer Hebel troſtlos ſchwarz verkohlt dampfend
wie eine ausgebranunte Fackel in die Luft ragte

ſtand eine Kuh mit abgeſengter Haut geſchwollenen
Eutern qualvoll brüllend Man durfte ſie nicht
S keine Kugel durfte das Rohr ver
laſſenMit zuſammengepreßten Zähnen und gemarter

ten Nerven ſuchte die Patrouille leicht ausge
ſchwärmt in Chaos der Vernichtung den
Feind Manchmal horchien die Männer auf Aus
den Ruinen kam wenn das Gewitter der Kanonen
eine Sekunde ſchwieg ein merkwürdiges Knirſchen

t

Gedenktage der Woche
10 Jan 1778 Der Naturforſcher Karl v Linné in

Upfala 1707
1797 Die Dichterin Annette Freiin von
Droſte Hülshoff auf Hülshoff b Münſter

1848

1871 10 12 Jan Sieg des Prinzen
Friedrich Karl von Preußen vor Le Maus

11 Jan 1847 Die Schriftſtellerin Karoline von
Wolzogen in Jena f 1763
1853 Der Dichter Guſtav Falke in Lübeck
1904 Ausbruch des Herero Aufſtandes

12 Jan 1746 Der Pädagog Heinrich Peſtalozzi in

Zürich 1827
1829 Der Schriftſteller Friedrich von
Schlegel in Dresden 1772
1871 Einnahme von Le Mans durch die
Deutſchen
1907 Der Theolog
Jena f 1823

13 Jan 1635 Philipp Jakob Spener Stifter des
Pietismus in Rappoltsweiler 1705
1814 Erſtürmung Wittenbergs durch die
Preußen unter Tauentzien

14 Jan 1742 Der Aſtronom und Mathematiker
Edmund Halley in Greenwich f 1656
1874 Philipp Reis Erfinder des Tele
phons in Friedrichsdorf bei Homburg

1854

1890 Der Dichter Karl Gerok in Stutt
gart f 1815
1905 Der Phyſiker Ernſt Abbe in Jena
1840

15 Jan 1791 Der Dichter Franz Grillparzer in
Wien 1872
1871 15 17 Jan General v Werder
weiſt durch die S t an der Liſaine
die franz Oſtarmee unter Bourbaki zurück
1909 Der Dichter Ernſt v Wildenbruch in
Berlin 1845

16 Jan 1811 Der Bienenzüchter Johann Dzierzon
zu Lowkowitz i Schleſ 1906
1901 Der Maler Arnold Böcklin in
Fieſole bei Florenz f 1827

ein ſchrecklich gedehntes Aechzen wie die
letzten Seufzer furchtbarer Todeskämpfe

Die Sonne war weg Es war ganz dunkel im
Dorf Unheimlich rieſengroß ſchwankte die Rauch
wolke über den Ruinen

Mit einem Mal blieb der Leutnant ſtehen und
pfiff kaum hörbar durch die Zähne

Formloſe Schatten krochen hundert Schritt vor
auf über den Schutt Zwei drei vier
fünf Schatten ganz hingeduckt an die Erde

Ein raſch hingeflüſterter Befehl Ein Mann
der Patrouille kroch zwanzig Schritt voran kroch
wieder zurück

Franzoſen
Nun häuften ſich die Schatten und bewegten ſich

langſam und lautlos vorwärts wie kriechende Tiere
Zehn fünfzehn nun waren ſie nicht mehr
zu zählen

Der Leutnant griff in eine Taſche die er über
der Schulter hängen hatte

Deckung
Die Soldaten krochen nach rechts und links hin

ter die zerſchoſſenen Mauern Der Leutnant ließ
die Raketen ſteigen

Sſſt ſt ſtBlaue Leuchtkugeln vier blaue Leuchtkugeln
ziſchten hoch in die Luft hinauf beſchrieben einen
ſchönen Bogen und zerplatzten zu tauſend weiß

Molf Hilgenfeld in

n t

tn h

t

Noch einmal warf der Leutnant vier Leucht
kugeln in die t Hellblau ſtrahlten ſie wie früh
lingsfriſch erblühte Hyazinthen und verſprühten in
weißen Sternen

Gelb blitzte es aus den Reihen der re
Franzoſen Gewehrfeuer knatterte Ein oldat
neben dem Leutnant ſchrie auf und ſtürzte vornüber
Und dann gellende Trompetenſtöße Brüllen
von tauſend Stimmen die Franzoſen ſtürmten
durch das zerſchoſſene Dorf hinauf zu den Reihen
der Deutſchen Aber die waren gut gewarnt denn
gleichzeitig barſten zerkrachten und zerſplitterten
über den Stürmenden die erſten deutſchen Grana
ten Feurige rote und e Sonnen erhellten
ſekundenlang die Nacht ufſtäuben von r
und Erde ſchreckliche Todesſchreie hin
ſtürzende FranzoſenMit einem mächtigen Satz war der Leutnant

in ein leergebranntes Haus geſprungen An ihm
vorbei raſte todesmutig die brüllende re
ſich wieder aufraffende weiter hetzende Meute
Granaten heulten hinein und zerſprangen
Schrapnells verſpritzten ihren bleiernen Tod
neue Flammen brachen aus den Ruinen letztes
Leben ſtieß funkenſprühend aus elenden Reſten
ſchwarz ſtarrende Balken waren mit einem Ma
wieder lodernde Fackeln die zuckende Lichter in die
verzerrten Geſichter der unaufhaltſam vorwärts
ſtürmenden Franzoſen warfen

Mit einem Mal fühlte der Leutnant wie jemand
von unten her mit klammernden Fingern um die
Knöchel ſeiner Füße griff

Er wollte ſchreien aber kein Wort kam aus der
Kehle Er wollte ſich an Pfoſten und Mauerwerk
feſthalten aber mit einem heftigen Ruck wurden
ſeine Füße vom Boden weggezogen Er ſtürzte mit
vorgeſtreckten Armen vornüber der Helm A2
ihm vom Kopf und dann en ihn die knöchernen g ohne daß er im chutt und im heißen
Geröll Halt finden konnte langem in die TiefeEine ſchwere Falltür krachte über ihm zuſammen

er hörte während ſeine Sinne in halber
wußtloſigkeit hinſchwanden ein heiſeres Lachen
dah klang wie der Schrei einer hungrigen Nebel
rähe

Erſt als er feſten Boden berührte wurde er
wieder Herr über ſeine Sinne

Dumpf donnerten draußen die Kanonen Ge
wehrſchüſſe knallten zwiſchen dem Brechen und
Krachen und Schüttern des ſplitternden Gebälks
und des ſtürzenden Gemäuers Durch ein ſchmal
vergittertes Fenſter des Kellers ſtieß ein gelb
Licht wie von zuckenden Fackeln tanzte wild durch
den Raum warf formloſe Schatten hin und her
und ſpritzte Licht in alle Winkel

Jn einer Ecke des Kellers hockte ein armes
altes Weib ganz in ſich zuſammengeduckt aber mit
lauernd verkniffenen Augen Weiß hing ihr das
Haar über der re Stirn ie mageren
Hände lagen gefaltet auf den Knien Zu Lumpen
zerriſſen halb verbrannt hing ihr das Kleid um
den Leib Das flackernde Licht tanzte gelb und rot
über ſie hin

Vor dem lauernden faſt gierigen und a
Blick der Alten wich der Leutnant zurück Er ſtand
dicht unter dem ſchmalen Fenſter Das tanzende
Licht ſtreifte ſein blondes Haar Langſam hob er
ſeinen Revolver gegen das Weib das ihn in dieſe
verfluchte Loch hineingezogen hatte Die Frau
ihn groß an verzog ſpöttiſch den Mund und wihm ein paar verächtliche unverſtändliche Worte
hin

Dann ſteckte er den Revolver wieder weg
Pah ein altes Weib totſchießen Hatte

ihn nicht wenn man s recht bedachte vor den Sch
ehe ſtürmenden Franzoſen gerettet Mochte

ie leben
Nun ſah er deutlicher in ihr zermürbtes Geſicht

und erkannte wie hinter dem Hohn und der R
ſucht der Jammer lag und die grenzenloſe Not und
der ſchreckliche Hunger Der Krieg und die Z
ſtörung der Heimat hatten die Geſicht gezei
net wie die klagende tragiſch verſtörte d

erzweifelnde hilflos hingekauerte Mutter Fra
reichs war dieſes Weib

Er konnte den Anblick nicht länger ertr
Er wandte den Kopf und ſah in der anderen

glühenden Sternen

Sſſt ſſſt ſſſt
des Kellers im Schwanken des gelben Lichtes ein
junges Mädchen Sie ſaß auf einer Kiſte mit dem
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Rücken gegen die Wand Dunkles Haar ſchim nahm er mit in den Schlaf ei ines rmernd wi ß in bie er mit in den Schlaf ein kleines epheuum Der Brief ber wenige Stunden vor dem Tode Mit offenen Mäulern iſt ſchlecht wandern Doch Aber was liegt denn dort 2cheinen e z Denn floß um ein blaſſes ranktes Haus in einem großen und ſtillen Garten Das Stiftsfräulein geſchrieben war hautete vorwärts Etwas zwiſchen die Zähne bekommen Dem raſerden Jwan Obrenowöülſch ſteht das
en waren geſchloſſen Vögel ſangen und Schwäne ruderten über eiwunderbar fei h e einen Skizze von Magda Trott Hochverehrte Frau Oberin Meine Beichte Etwas in den Schlund bekommen Etwas in den Blut ſtill Zuerſt hebt er einen Arm dann deuf der blaffen ghin gen du impern en und dunklen Teich Roſen hingen ſchwer Dg man in dem adli Du Fräulein Eugenſ llen Sie hre damit Sie mich nicht gang rer Magen bekommen Nur immer ſchneller Das Bild anderen und wehrt ab Dann traut er den Augen

choß ſeltſam erſtarrt Di e e Hat i n und t nd fößs duftend über einer weißen Bank von Bützing Lavalls ſ n r en er mmen wenn Sie mich finden Seit Tagen gedeckter Tiſche und ſchon grivſt ein jeder bis zu nicht ſtürzt vor ſtreckt den Hals lang giotzt
Die eine Hand hielt einen und darauf ſaß ein Mädchen mit bangen ſehn on Bützing Lavallé ſeit geſtern mittag nicht mehr kämpfe ich den furch tew Kampf und ich fühle den Ohren Die Ohren zucken auf und ab wie bei Vor ihm liegt Mariag Vor ihm liegt di

zerknitterten Brief ſüchtigen i ſuf p geſehen hatte da auch wiederholtes Klopfe ic gen Augen und auf ihren weichen ſüßen Lip Keleden hatte da auch wiederholtes Klopfen an ihrer i terband l Ti ich t g tSie ſchläft, dachte der Leutnant Si z i n wetcen jutzen i Tür erfolglos blieb ha e Oberim en ich muß unterliegen Mein deutſches Vaterland Tieren welche einer Fährte nachſchnuppern Muttergottes aus buntem geſprenkeltem Holz geund um ſie her ſuin n e h W i u Augen n richtig n n 17 kämpft gegen das Geburtsland meiner Mutter Es Tr denn der Weg durch die Ewiſfkeit ſchnitzt Liegt da mit roten Wänglein mit blaue
rot die Hölle ſie ſchläft und lächelt und träumt dunklen Teick v chwäne auf dem Höchſtkommandierenden die Tür nicht öffnete d iſt eine gerechte Sache und Gott wird uns Deut ch nein Biegung und noch eine Biegung Augen liegt zwiſchen Trümmern und da U

n räumt dunklen Teich und die Vögel ſangen in den hohen ne der w r e n r Sgrhen Zermürbt S a Rauch geſelchter Geruch ſchon iſt hat e um gae er SDa zwang ihn ein kl KKC kreuz hing etg t der mgaſch wirr öſiſche Feind am Boden liegen man da atmet Jwan kaum noch hält das göttliche Kindwieder en i zu Wenn e Tahie Tit In h ſchwar Wenn a der h her kenne das Land ich kenne das Volk das ſo glühend Die Männer zerbrechen das Tor als wäre es in den Armen
e Arm auf das Mädchen und ſchrie franzö Die Ciebſte ſchr ibt kalt Auf dem Schreibtiſche lag der mit dem Wap u haſſen und ſo glühend zu liebew verſteht Mit dünnes und morſchwelkes Holz Die Männer ſtür Und das Kind lebt g 2

ſche Worte die er nicht verſtand Jammerte eibt geſchmückte Briefbogen auf dem in zierlichen und Seele war ich Frankreich zugetan denn men den leeren Hof Reißen die Tore des Holz Obrenowitſch greift ſich mit beden Händen anS rohe ſie klagte ſie an 5 nen Ciebſter auf der Carlenbonß Buchſtaben ſtand Meine Schuld drückt mich zu es ſchien mir doch das Paradies der Welt Jch ſpeichers aus den roſtigen Angeln Und nun er die Knie Er drückt die Knie kangſam ein Er
lich donnerten von draußen die Geſchüte de Sitz ich ſtitt und kru an Boden ich habe mein Vaterland verraten war glüchlich wenn ich in Frankreich war ich eine heben ſie ein Johlen das nicht mehr von Menſchen kniet zſchen bellten die Salven der Jnfanterie Wim Erſter Schnee decht d 6 2 Deutſchel Dann aber kehrte eines Tages kommt Und ſchon trampeln große ſchwere kotigeß Obrenowitſch kriecht auf den Knien weiter

mernd ſanken die letzten Ruinen zu Schutt Buſch und Strauch rn lant Ganz ſtill hatte die Selbſtmörderin be in mein deutſches Vaterland Wie ich es in Füße alles alles nieder Korn und Weizen und ſtreckt die Arme aus er faßt das Hemdchen de
Der Leutnant konnte es nicht län t Miusieſt in den Naeg himug erdigt n g nun ſaßen die S P rin be7 rankveich gelernt datte ſo venahm ich mich ich Haſer Trampeln ſtoßen nieder zermalmen werde Kindes und nun bückt er ſich und preßt die ſleiſchiLieber draußen im wüſten Handgemenge v cher Und dem Rönig dienen ſammen und tauſchten ihre Gedant Des Sie alles Deutſche verlacht und gehaßt Dann kam zu Erde werde zu Boden werde zu Miſt urd Dreck gen trockenen Lippen auf den umerſten S

Sbseſchoſſen werden von einer chrüchen feindlichen Traurig welken hinter Baus wollten das Rätſel löſen wollten ergründen wo S e v n u M k in ſolches r hebt das Kind die rurden AermchenEugel als noch eine Stunde in dieſer ſchrecklichen Cetzte Georginen ihre Mitgenoſſin in den Tod getrieben inwiefern heimit h dieſes Kind d nkrer viel v en ren t der Berwelter s brind in die Luft und we zu
t g den Trümmern eines verbrannten les ſie das Vaterland verraten hatte Aber niemand und weil ich mi e habe ich es rn bit W i Hicnere We Berwrers Füſen e Luft d tet nd nd

e ebſter z jenautes ich u h e r èden re alt Treppe donnerte mit ſegte ich r Nacht wußte etwas Genaues es blieb nur bei Vermu heute verl t Jüngling iſt dieſes Kind Ein Oberleutnant zieht den Säbel läuft gegen Da erzittert Obrenowitſch Und er läßt dasgegen die Falltür drehte ſich um und tungen die zum Teil lebhaften Widerſpruch fanden etzt der mit ſrangößt en Waffen gegen ſeine deut das Parterre des Hauſes und haut die Fenſter ein Hemd des Kindes wieder aus
te mit dem Rücken die Tür zu heben ab ab mich ſchneil davongemacht räulein Eugenie von Bützing Lavallé war ei n Vru un ren 5 W a 2 Srührte ſich nicht in den Angeln Berge v Deiner zu gedenken der jüngſten Stiſtedamen geweſen kaum rietgis en dueiches Brat ad a e n w g W7j di m ne Hände und La die Apven an
utt und r Pab gebeket u d ier aterband verraten aus Bringt el heraus ringt Diwans die Hände undDoch n e o Gang u do See et m r ne hatte man ſie aufge Aber noch iſt nicht alles was gut in mir war Die Kellerſchlüſſel damit Bringt die Keller Da lacht es hinter ihm auf Er ſpringt empoFh ſchrie er nicht Außer ind verſchwiegen in die Nacht z S ange gedauert bis man ſich m geſtorben Der Krieg iſt ausgebrochen und ſchlüſſell Die Tiſche Die es ſind ein paar ſeiner Kameraden die auch d

g t ihr näherte Sie paßte gar nicht in dieſes Stift t ſeinem Beginn reißt es an meinem Herzen ür eine Sek i ille Weg hierher gefunden haben Sie drängen ſich iOeffnen Sie vorwärts marſch Fielen meine Sränen Jhre modernen Anſchauungen ihre eleganten Toi ersen Für eine Sekunde bricht eine atemloſe Stille e erher g e 73xffnen Eiel ſetten ih en Anſchauungen ihre eleganten Toi Jeder Schlag der draußen auf dem Felde der Ehre ein Dann ſtürzen ſchon alle in das Haus Mag der Tür ſie haben Blicke und Zeigefinger auf iDie Alte ri Ciebſter meine Sehnſucht etten ihre Friſur das paßte alles nicht hierher ällt trifft auch mein Herz Jch habe verſucht zu quch das Dach brennen noch iſt Zeit genug die gerichtet ſie gröhlen heiſer hämeſch NochG ſicht iahter ſam auf Ehern wurde eder Tal und wegen flog hr Toilettentiſch war ein Aerger für das ganze üßen zu vergeſſen ichts habe ich mehr alles m v e gen eLht verſteht er ſie nicht Noch weiß er nicht daß ſie

u St im ſchlf d ruh J r e Schat We roh Snd ſie da und zeigte mit n De n e le Doſen i ierve rig tieſe n was ich an Geld Heſitze habe i in den wenigen e ſie über die glatten Parkettböden von Tür Hier ſind Vis mit einem Schöag der Vor
ädchen in der Ecke Finger au Srug mich leis ihr Flügel itber die ſonde bare 9 übeneh rt Man r Tagen meinem deutſchen Vaterlande gegeben ich bin zu Tür von Stiege zu Stiege durch Säle und durch derſte etwas Entſetzliches ruft 4Das Mädchen ſaß im flackernden Licht Ha den Tiebſten ſein veſtellt Kopf Dennoch ließ man ſie hege n wach Bedra u nen er W e Wo dabei in Trümmer geht nur drü r e e Wreiſom ind hin

Wie ſchimmerndes braunes Gold floß das Haar rn und wort und Mäſſe im Gegenteil ohne daß die andern Wanten ſich ch eb e binnen e en mer J ber h e n W her wen ſeum ein blaſſes Geſicht die Augen waren ge Daß er in der weiken Welt eiten wollten ppnieree nen dieſe ſo hriebe die blutbefleckte Hand meines Sohnes eine dit einem Mal hat einer er heißt Jwan hat die Hlauen Fäuſte feſt geballt Er wirft ſeinen
ſchloſſen dunkel und lang waren die Wimpern Eine Sreue wiſſe ichere Haltung dieſes ruhege vornehere Weſe s a gegen mich als ſchrien mir die Sterbenden Obrenowinſch die andern verloren Er weiß harten Blick den anderen enzenen Sie ſollen
z und der Mund war gebogen zu einem merk Eine die in kiefer Nacht nach und noch bemühten ſich viele um die Gunſt des r der Tr in We m iſt ger zwar nicht wie es gekommen iſt Noch hatten ihn n bei G hen da n Fie au
würdig erſtarrten Lächeln Stumm ige Eiche ſelntet adeligen Fräuleins mit dem Doppelhnamen So er ſh ne piagebchee 8 r c e n a ren re Marie e n

z en J trennt jählings i eſinne e r uc e e e h e e eFeberte Seine Nerven bebten ſchmerzhaſt M Eine die vor V er licher Ehe gelebt hatte obgleich frangöſiſche ein S e es de Seg leihe e ehe gen e e r Don ine n e g be gerLangſam mit ſteifem Arm hob er den Revolg r San und Gag und Gebräuche wie gar ans dem Hauſe verdam Heeren den Sieg verleihe und denken Sie an die ſtiert aber doch nur wieder vor ſich hin Und hebt Heine uſtig ſehr luſtig Jwan in das Feuer geg
gegen die alte ran m hob er den Revolver Seiner denkt vor allen wurden J e t m aus em Hauſe verbannt Tote als einer die in der Tiefe ihres Herzens eine nochmals die Augen und ſchaut ratlos und neu ſchmiſſem, lacht der eine War immer gut gezielt

Da warf ſich das Weib auf die Erde hoh F7 er wiederkehren mag den Nonnen der Pan S e a aute Deutſche war gierig um ſich und befindet ſich in einem quadra Und will ihn leicht bei Seite drängen
e wie in Angſt die Arme und kroch baſtige erſehen geinen Kind und junges Mädchen oft nach der frangöſiſchen e kiſchen Raum aber da iſt ja eine Wendeltreppe Da ſpringt ihm Jwan an den Hals Der anderee en t et t wahr v e c ges Maria mit dem Kind her ew mnd erga ins tie Werbeltrchhe ihr ger ten en de e z e eriſſenen Augen a ffizi tarb i Mutte t ochter jahrelang i ufwarts da die zwei Fauſte rkDer ſtand behend t re en KKörörggg Paris eben Mutter und Tochter jahrelang in Eine Geſchichte ausdem öſterreichiſch ruſſiſchenKrieg Ha überlegt er ſchon nicht mehr Und klettert vorne bei der Luftröhre Da wird er vabiat U

Nun war das Weib bei ihm hob ſich dicht Bäumen und die Roſen öffneten ſich unter d Dann ſtarb auch die Mutter und das fünfund e Von Otto goff t hin ſagt J um die Lenden umd wirft n zu Boden
vor ihm in die Höhe taſtete ſich mit zitternden tropfenden Licht der Sonn n inishrige Mädchen überſiedelte nach Deutſch wefä it aus mm i dem ch el auſnubt t er in e h e en engern an ſeinen Schenkeln an ſeinem Leib h x Sonne and zu Verwandten als ſie auch dieſe verlo Es war ungefähr drei Uhr nachmittags daß in einem großen vieleckigen Saal mit vielen Fenſtern wälgen ſich wie ein eingiger beſeſſeer Körper um
auf nun lagen ihm die mageren Hä d lach i d i batte da trat ſie in das Stift ein e verwren das Schloß Kaparcziu eine Granate einſchlug und vor den Fenſtern liegt Land braunes Herbſt her Sie ſperren den Mund weit auf und beißen
auf der Bruſt die weit geöffneten n 37 N cht ch raußen donnerten die Kanonen und die Mehr wußte man von ihr nicht Nur de ß ſi welche dem langen Kampf ein Ende ſetzte land ohne Rauch und Qualm Und wie er ſchnell ſchnell zu in die Augenhöhlen in de Hände in dieren um Gnsde wie Spinnen krochen die ine pie a re i r e r s ſpräch einmal g Frankreich am Nun brannte das Schloß an allen Ecken Von weiterblickt hungrig und haſtig den brennt Naſen Sie heben den Lopf des anderen hoch

e u hen e ne le ne nnten e ne Waren ehe ſtehe S e de et et en d S n e den gehe heben Etnmen ſe Da ianei gern den dalenaſter la t i or die alles pries e Sitz a ohne Binokel bemerken wie ſich der ſpitze Giebe W wi Schattt Ziegel ie Schritte dene e e er gae e Sen der weiten Stern r n de ehe hre ne er h ine r Seſhen derlehtes Hat 238 e anf n e e e ederein el triumphierender Schrei zerfehte für Gegen Morgen wurde er wach er als Fräulein Eugenie von Bützirg Lavall en e ſt ſitzen ſchien und dann in der Ede Bücher hunderte Bücher dort Ein Dritter pringt hingu und ſtößt dem Obrenoeine Sekunde den ſchweren Donner der Schlacht Blite der Sonne kamen dueg die Lücke die der hatte franzöſiſchen Mädchennamen ihrer deu c r u i r S v De Kra d da a ger
Mit äußerſter Kraft ſtieß der Leutn a Sch fe utter ihrem de Famiſi inzuge an Jan e a durch dort gro ge u es Fay Obrenowitſch löſt die Hände vom Halſe ſeinest t ſeine utt vor dem ſchmalen Fenſter frei gelaſſen fü deneſchen Familiennamen hinzuge Das Bataillon ſetzte ſich Bew h s R d i zſte gegen die Bruſt des Weibes Die dro hatt ügt ſich abfällig über Deutſchland geäuß ings e Mä hre Miriglent v en aus RAunen ſind das weig er nicht und küm Gegners Er breht ſich ſchnell um und richteteln e C ſchlamnd geaußert lings hatten die Männer ihre Müdit t r ihre gkeit vergeſſen mert d nicht ller Khang mit dem ſie ein wen ſchauter ſten u Kopf r die d iektauſenditimmiger Geſang erſchütterte im war der Krieg ausgebrochen und das ſonſt tet n 7 n e auszu r l ſchon r er ſich in die Where n ſickert auf das e ger im
nboden ein letzter ſtöhnender S Deutſchland Deutſchland üb unterhaltende Fräulein Eugenie wurde immer e v ie Schuhe Ecke gibt es denn nirgends Fraß Aber ſchon haben ſich die anderen vor ſeinen BlickBlut quoll aus dem alten Murnt er Schrei fein Gehrnu eutſchland über alles tiller Ja ſeit einige Damen nach dem erſten deut Jm Gedränge egannen ſie endlich zu baufen Aber da liegen nur große entblätterte offene gedrängt er fällt zurück er ſchlägt die Arme von

Welch eine achten Nu eine ſhrechiche Möaler der on e ſegte mehr die hen Siege einige troniſche Bemerluncen gemacht Ser r W t wenn er während dreier Tage Mappen Stiche und Zeichnungen quellen aus ſich er kanm es nicht mehr erkeben
Nacht fuhr es dem Leutnant durch im iche Fehntauſend Schrei g ten mied ſie ſo gut es ging die Geſellſchaft Sie nichts n Nagen bekommen hat und ein reiches ihnen Da o nur Hefte nur Zeithchriftew und Sein ſtruppiger Schädel verdreht ſich im Geniſck

Kam da nicht ein Seufzer aus der Ecke i ſch r Ltte dröhnten die Deut war von nun an wenig daheim und wenn ſie dann ein gefülltes ein ſchutzloſes S vor ihm liegt da liegt eine Büſte und daß ſie nur der Colbert Und dann iſt nur der ferne Lärm und das immer
das Mädchen ſaß er Eue in der ſchen ren kam dann brannten große rote Flecken auf ihren Auch brennt der ganze Dachſtuhl des Schloſſes von Ehardigi iſt und nicht Speck nicht Brot nicht nähere Geziſch der Glut Jwan Obrewwitſch iEr blickte hinüber das Mädch Jmmer brauſender wie Geflatter von tauſend Wannen dann ſchlug ſie ſcheu die Augen nieder vielleicht das oberſte Geſchoß ſchon Schneller S das muß ſie bü Ein paar wuchtige da die Arme von ſich geſtreckt gekreuzigt bis ihnges u Geſicht ä fteee Weg n es über an l gebrannte uſchte in ihr e und ſchloß es hinter ſich ab Schmeller Der erhitzte Atem raucht im der Luft euderungen genügen das Chavs mit in die Tiefe reißt 2

Augen cra i i a S in u an m nächſten Morgen aber war ſie w ibie ehe Märchen hin und griff ſchrie binaus r dte et W gar vie r deimere Peu h e ſch nene xnach änden um ſie aus dem Schl 3 i z r te en micht erklären ng STraum herauszureißen Wer durfte hielt b ende hie Sie l Sieg wnhtſein jauchzte die ihr etwa die Niedertage der franzöſiſchen Armee ſo S Das Edelſte in der Liebe iſt der Liebe mag man niee in r n Nacht in der Lange hörte man ihn nicht e Fimmerng daß We e J Aus d er Welt d er Frau Le v wer
inanderſtürzt bärti a räubein S ul GroſſeKalt end r der Mneheetohre vor dem gande dern e d enggtige Geſicht eines en Bü no awalls cekengiis c W ſſe

Schu war j 4 ernen höre J S J n 7 ins 5 n 7 3W 77 de nd in ſie don u ad Thrie und winkte mit beiden c t t r r o an en rn n r nern n er re er n r en rn er er en nen er c er nene ne n n n n ne reren M ne e e enee er er er ere e e e e e e e e e e e e e e e e e e e er e e en m

em en Puß bröckelte ab Das Mäd Armen unwillkür ie N rin habe mit T Mann der im bü iwar tot nd es dan weinen müſſen unſeren Frauen m bürgerlichen Leben Steinmetz war daß den Frauen mindeſtens fo ſehr das Recht geerte noch zwei iel e i ſo etwa bührt über K un den 3Halb bewußtlos nahm er den Brief aus den er ten Spaten riſſen Was ſie getrieben hatte was für ein Leid ihr Von Franz Lehnhoff Ja weißt Du vor dem Gefecht habe ich natür be nern We ſetwen vie
en Händen Jm ſchwankenden Licht las er zur Seite t Schaufeln ebälk widerſahren war das wußte niemand Aber dieſes Wir en auf der ſtaubigen Landſtraße im lich keine Angſt Keine Spur Jch muß nur an Schmiedet das Eiſen ihr Tr laerſten Worte Kreiſchend v An üln im hohen Schutt Rätſel ſchien jetzt der Tod gelöſt zu haben Ich Brande Mittagsſonne dahin Trohdem wir meine Frau denken Weißt Du die Frauen und heiß iſti 8 men ſolange es

Süße Geliebte ich liege in Bordeaux im rin Birom al ein fuhr die Falltür hoch habe mein terland verraten dieſe Worte ſchon manchen Kidometer hinter uns harten ging die Kinder die haben es ja eigentlich viel ſchlechter tHoſpital und bernherzige ten e 3 al e s glühenden Lichtes brach in die ſprachen zu deutlich Man hatte es alſo jahrelang es doch elaſtiſchen Schrittes laum erinüder Es als wir Was kann Dir denn im ſchlimmſten Falle Mit vier verwundeten Kameraden kam ich eines
Die Preußen haben mich totwund geſch f v O g 5 ehr mit einer Spionin zu tun gehabt Zu dem ein war ganz ſicher daß wir in böchſtens einer Stunde paſſieren Du kriegſt eine Kugel und dann weißt Abends ſpät auf dem Hauptbahnhof in Frankich werde Dich ſüße Geliebte g Du en un 3 er Landwehrmann erſchrak und wurde ſtill fachen Grabhügel ſtürzten ſie hin die adligen Da h eigen e n die Ken daten her hange e Leben baren Vugeehrze D r r
mal Gelüßte ich werd Du tauſend als er in das blaſſe und zerfurchte Geſicht des men riſfen die Blumenſpenden fort und v fü cht a h ein iuſtier Geiſt ſechs t h derhande do Angenbiick in dein war aus den Röterlen heraus

ßte erde Dich nie wieder Mannes ſah der aus dem Dunkel heraufſtieg die Tote i erfluchten kecken Scherze die hin und wieder in den Reihen ja viel viel ſchlimmer als man ſich überhaupt vor tletterten ein junges Mädchen auf uns zutrat und
Da ließ i ſchwankend ſich mit beiden Händen am Mauerwerk r fielen auch nicht den rechten Widerbal fanden ſo ſtellen lann jedem eine Roſe gab Wir wußten gar nichtließ er erſchüttert den Brief ſinken emportaſtend Aber in den Augen des Geretteten Als die äl Bewrhneri e beſeelte uns alle doch ein gewiſſes Gefühl ves Einige Kameraden hatten uns zugehört und uns war Herrgott wer von uns hatte über

jes Krieg grauenvoller entſetzlicher war ein ſchöner Glanz denn das Grauen der ſten T teſte Bewohnerin des Stiftes am nä Frohſeins das im Liede zum Ausdruck kam Nur ſtimmten dieſer Meinung ſo kräftig bei daß man daran gedacht jemals wieder eine bkübende R
donnernden Nacht war weg usgelöſg m e in Kenntnis von dieſer Tat gab machten ganz allmählich die Liebes und Soldaten wohl ſagen kann daß mein Nebenmann das aus zu ſehen Und nun bekamen wir ſte aus Frauen

lege ſich an die Wand und ſchloß die dem Strom des en S ausgelöſcht von da ſagt die alte Dame zuſammen Dann wandte lieder den bekannten vaterländiſchen Weiſen Platz geſprochen hatte was die Söhne und Brüder die hand
ine namenloſe Erſ hörinng kam über ihn ifen es goldenen Lichtes und hinwegge ſie ich ſchweigend zum Schreibtiſch ſchloß ihn auf Jm Marſchieren ſah ich auf meinen Nebenmann Verlobten und Verheirateten da draußen alle füh Und wie glücklich war das Mädel über die

e Arme chlaff herunter langſam gütt er Sehuges e en pe z r Le j e n r ger ar ded krbiſgen Renet Figc t e ten cie ſubke m g d e e gel ad h ſah Sachenift ter er G der herrlich üllte aß er zum Leſen Sie i e im Chore Alle len alſo ie Frauen unter dem lange lange Tafel Was für ſchöne Sachen gab esdex Kellerwand nieder ein letztes Bild Licht emporſtieg wie in einer feurigen Wolke ſchwer gebüßt ihn Sie hat ſchwer gelitten und mit Aber doch ſchien ihn eiwas zu drücken Ich Kriege doch im lehlein Grunde am meiſten zu leiden dal Wir Pelghekt eine e Reisſupre in
vredete ihn daraufhin an und da ſagte der einſache haben Sollte der Schritt bis zu dem Gedanken der ganz wundervoll Fleiſchklöße und Fleiſchſtücke
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